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Blutiger Messerangriff in München: Frau
stirbt nach Polizeischuss!

Messerangriff in München am 7. Juni 2025: Angreiferin
stirbt nach Polizeieinsatz. Ermittlungen laufen zu den

Hintergründen.

Münchener Theresienwiese, Deutschland - Am 7. Juni 2025,
gegen 20 Uhr, ereignete sich ein schwerer Vorfall auf der
Münchener Theresienwiese, als eine Frau mehrere Passanten
mit einem Messer attackierte und sie dabei verletzte. Die Polizei
wurde umgehend alarmiert und reagierte mit einem
Schusswaffengebrauch gegen die Angreiferin. Trotz sofortiger
medizinischer Hilfe und einer Notoperation verstarb die Frau
wenig später im Krankenhaus. Laut der Münchner Polizei besteht
derzeit keine Gefahr für die Allgemeinheit, und das Motiv für die
brutale Tat bleibt unklar.

Die Ermittlungen zu den genauen Umständen des Vorfalls
wurden von der Münchner Polizei aufgenommen. Der Tatort



wurde weiträumig abgesperrt, während die Staatsanwaltschaft
München die Rechtmäßigkeit des Schusswaffengebrauchs der
Polizei überprüft, um sicherzustellen, dass alle Vorgaben
eingehalten wurden, wie fr.de berichtet.

Hintergrund zu Messerangriffen in
Deutschland

Der Vorfall in München steht in einem besorgniserregenden
Kontext, da die Zahl der Messerangriffe in Deutschland seit
Jahren ansteigt. Im Jahr 2023 wurden deutschlandweit
bedeutende Zunahmen festgestellt: Die Fallzahlen stiegen um
9,7% in der Kategorie „gefährliche und schwere
Körperverletzungen“ und um 16,6% bei Raubdelikten. Über das
gesamte Land verteilt gab es in fast allen Bundesländern einen
Anstieg von etwa 15% bei Messerangriffen, abgesehen von
wenigen Ausnahmen wie Brandenburg, wie Mediendienst
Integration feststellt.

Die meisten Tatverdächtigen sind Männer, wobei etwa 90% der
Täter über 21 Jahre alt sind. Dabei liegt der Anteil nicht-
deutscher Tatverdächtiger in den Bundesländern, die diese
Daten erfassen, zwischen 33% und 55%. Diese
Überrepräsentation wirft Fragen auf, die mit sozialen Faktoren
wie Armut, Bildungsungleichheit und gewaltverherrlichenden
Männlichkeitsnormen in Verbindung stehen könnten. In diesem
Zusammenhang ist festzustellen, dass insbesondere Jugendliche
mit Migrationshintergrund seltener ein Messer mitführen, jedoch
eher dazu neigen, obwohl besonders unter Jugendlichen ein
Anstieg des Mitführens von Messern beobachtet wurde.

Gesellschaftliche Implikationen

Die steigende Gewaltkriminalität, insbesondere durch
Messerangriffe, wird oft im Kontext von wirtschaftlichen und
sozialen Herausforderungen diskutiert. Faktoren wie die
Aufhebung der Corona-bedingten Einschränkungen und die

https://www.fr.de/panorama/messerangriff-in-muenchen-mutmassliche-taeterin-stirbt-nach-schusswaffengebrauch-der-polizei-93774950.html
https://mediendienst-integration.de/artikel/messerkriminalitaet-welche-rolle-spielt-die-nationalitaet.html
https://mediendienst-integration.de/artikel/messerkriminalitaet-welche-rolle-spielt-die-nationalitaet.html


gegenwärtige inflationäre Lage könnten eine Rolle spielen. Die
Komplexität des Phänomens Messeraggression erfordert eine
differenzierte Auseinandersetzung mit den zugrunde liegenden
Ursachen, die oft in sozialen Isolationserfahrungen und
psychischen Belastungen begründet liegen, insbesondere bei
einer überproportionalen Anzahl von Migranten unter den
Tatverdächtigen.

Details
Vorfall Messerangriff
Ort Münchener Theresienwiese, Deutschland
Festnahmen 1
Quellen www.fr.de
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